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Milliarden-MurksD ie Ampel-Regierung aus SPD, Grünen und FDP drückt sich seit Beginn ihrer 
Regierungsbeziehung vor der  
Lösung ihres größten Konflikts: 
Wer muss in unserem Land entlastet 
werden? Und wer eben nicht?Weil Olaf Scholz (SPD), Christian 

Lindner (FDP) und Robert Habeck 
(Grüne) diesen Streit nicht klären, 
kommt so ein Murks wie das Energie-
geld raus.

Der Manager mit Millionengehalt, 
der Kanzler (rund 20.000 Euro Monats-
gehalt) und seine Minister (rund 16.000 
Euro Gehalt) bekommen vom Staat die 
300 Euro brutto ebenso geschenkt wie 
die Altenpflegerin mit gerade mal 2000 
Euro Monatslohn. Ich wette, die 
Großverdiener können ihre Strom-, 
Heiz- und Tankrechnung auch ohne 
den Zuschuss stemmen.Die flaschensammelnde Rentnerin 

geht hingegen leer aus.Das milliardenteure Energiegeld löst 
nicht das drängende Problem im Land: 
Die explodierenden Preise tre!en 
Menschen unterschiedlich hart. Wer 
wenig Lohn oder Rente bekommt,  
leidet am meisten.Klar ist: Strom, Heizen und Le-

bensmittel werden langfristig teuer 
bleiben. Deshalb muss die Ampel 
ihre Blockade lösen und endlich  
eine gerechte Lösung finden.

Ihre Meinung ist uns wichtig!  
Schreiben Sie an: leserforum@bams.de

Darf man über  Neonazis berichten? Ja, man muss!Wir haben lange darüber nach-gedacht und diskutiert, ob wir über den Neonazi Tommy 
Frenck und seine widerliche, ewig-  
gestrige Gesinnung berichten sollen. 
Mit meiner israelischen Kollegin Anto-
nia Yamin, die den Rechtsradikalen zwei 
Tage in Thüringen begleitete, bin ich  
einer Meinung: Ja, wir müssen sogar!

Man muss mit dem Finger auf 
Frenck zeigen! Weil man sich an den Kopf fasst, dass 

sich im Juni 2022 ein Neonazi allen 
Ernstes als Bürgermeister bewirbt.Weil es nicht sein kann, dass ein  

gefährlicher Blender mit dem Verkauf 
von Nazi-Artikeln Geschäfte machen 
darf und eine Ideologie bejubelt, die für  
millionenfachen Mord steht.Weil Frenck allein schon mit seinem 

Wahlkampf die Demokratie und den 
Staat verhöhnt und infiltriert.Weil all diese Frencks brand-

gefährlich sind.Weil es nicht sein kann, dass wir 
wegschauen und einen Prozess der  
Gewöhnung in Kauf nehmen.Wenn wir nicht über Frenck berich-

ten, laufen wir Gefahr, dass Rechts-
radikale wie er den Eindruck gewinnen, 
ihr Tun werde toleriert. Es gibt noch 
mehr gute Gründe für eine Berichter-
stattung über Neonazis. Der wichtigs-
te: Nur wenn WIR laut werden,  
werden SIE leise.

STANDPUNKT
M A X  B O E D D E K E R BamS-Blattmacher

Endlich wieder Urlaub!Pfingsten starten Millionen Deutsche insFerien-Glück. Und für denSommer wird sogar mehr gebucht als zuletzt vor Corona. Doch Flughäfenund Bahn machenProbleme. Ein BamS-Reisereportder besonderen Art

Neun-Euro-Ticket, Pfingstferi-
en, vielerorts Sommerwetter: 
Jetzt startet die große Nach-Co-
rona-Reisewelle!Pünktlich zum langen Wochen-

ende drängten die Menschen zu 
den Flughäfen und auf die Bahn-
steige. Am Airport in Frankfurt am 
Main bildeten sich am Samstag 
450 Meter lange Schlangen vor den 
Check-in-Schaltern.Reiselust in ganz Deutschland – 

und das ist nur der Anfang: „Der Ur-
laub steht nach langem Verzicht in 
diesem Jahr ganz oben auf der 
Wunschliste der Deutschen“, sagt 
Norbert Fiebig, Präsident des Deut-
schen Reiseverbandes, zu BamS. „Ins-
gesamt liegen die Buchungen im Wo-
chenvergleich fast durchgängig über 
denen von 2019 – also vor Corona.“

Packt die Branche das überhaupt? 
„Die große Reiselust und das ak-
tuell schnelle Hochfahren der An-
gebote bringen auch große Her-
ausforderungen mit sich“, räumt 
Fiebig ein. Denn in der Pandemie 
sind Teile der Reiseindustrie per-
sonell ausgeblutet. Da droht viel 
Reisefrust!

Bundesverkehrsminister Volker 
Wissing (52, FDP) warnt in BamS: 
„Hier tre!en zwei Punkte aufein-
ander – zum einen Menschen, die 
nach all den Entbehrungen und 
Einschränkungen während der Co-
rona-Pandemie einen großen 
Nachholbedarf verspüren, unter-
wegs zu sein und zu reisen. Dem-
gegenüber steht vor allem die Rei-
se- und Verkehrsbranche, die wäh-
rend Corona quasi lahmgelegt war 

IL
L

U
S

T
R

A
T

IO
N

: 
R

A
FA

L
 P

IE
K

A
R

S
K

I ,
 R

E
IN

H
A

R
D

 R
O

S
K

A
R

IT
Z

, 
O

L
A

F
 S

E
L

C
H

O
W

•

© Alle Rechte vorbehalten (einschl. Text und Data Mining gem. § 44 b UrhG) - Axel Springer SE, Berlin - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über https://www.axelspringer-syndication.de/angebot/lizenzierung

„Unser erster Flug seit zwei Jahren“

BILD am SONNTAG, 5. Juni 2022 03

Contentmanagerin Melanie Uhlig (27) und Datenanalyst Felix Heinrich (31) aus Halle: „Wir fliegen nach Teneriffa. Durch Corona sind wir nicht mehr gewohnt, an einem Platz mit so vielen Menschen zu sein. Wir sind bereits drei Stunden vor Abflug zum Flughafen gekommen.“  
jjm

und Mitarbeiter verloren hat.“Vor allem im Luftverkehr habe 
man diese Lücke noch nicht schlie-
ßen können. „Dies wird für beide 
Seiten eine Herausforderung wer-
den“, so Wissing. Er fordert eine 
„Jobinitiative zur Gewinnung von 
Fachkräften“ und eine dringende 
Modernisierung der Infrastruktur.Doch für Millionen Reisende 

kommt dieser Vorstoß zu spät. „We-
gen der strengen Sicherheitsaufla-
gen für die Stellenbesetzung an 
Flughäfen, der sogenannten Zuver-
lässigkeitsüberprüfung, können 
Mitarbeiter gar nicht von heute auf 
morgen eingestellt werden“, erklärt 
Ralph Beisel, Hauptgeschäftsfüh-
rer des Flughafenverbandes ADV. 
Er warnt: „In den Sicherheits-
kontrollen, beim Check-in so-

wie in der Flugzeugabfertigung 
sind rund 20 Prozent der Stel-
len unbesetzt.“ Und das, obwohl 
es zu den Spitzenzeiten eigentlich 
mindestens so viel Personal wie 
früher braucht.Beisel rät: „Seien Sie zweieinhalb 

bis drei Stunden vor Abflug am 
Flughafen. Stellen Sie schon zu Hau-
se sicher, dass Sie keine Flüssig-
keiten im Rucksack haben. Haben 
Sie alle Dokumente gri!bereit. Le-
sen Sie sich die Hinweise Ihrer 
Fluggesellschaft gründlich durch. 
Haben Sie Nachsicht und Geduld.“Lufthansa muss anders als KLM 

oder British Airways nicht im gro-
ßen Stil Flüge streichen, teilt auf 
BamS-Anfrage mit, man werde bis 
Jahresende 75 Prozent der Kapa-
zitäten von 2019 erreichen. „Es gibt 

noch Plätze für Spätentschlossene 
zu nahezu allen Destinationen. Spu-
ten sollte man sich aber für Palma 
de Mallorca.“Und der Urlaub wird teurer! Wer 

jetzt erst bucht, muss mit stark 
steigenden Preisen rechnen, sagt 
TUI-Deutschland-Chef Stefan Bau-
mert zu BamS. „Es gibt noch ei-
nige Pauschalreisen in den Syste-
men, deren Preise bereits im letz-
ten Jahr ausverhandelt wurden. 
Wenn diese Kontingente bald aus-
geschöpft sind, dann wird zu ta-
gesaktuellen Kursen abgerechnet 
und da können sich gestiegene 
Treibsto!- und Lebensmittelprei-
se durchaus deutlich bemerkbar 
machen.“ Last minute werde bis 
zu 10 Prozent teurer als vor der 
Pandemie.

Also doch lieber Urlaub in 
Deutschland? Auch der Touris-
mussektor hierzulande hat mit 
akutem Personalmangel zu 
kämpfen. Um fast ein Viertel sei 
die Zahl der Beschäftigten seit 
2019 gesunken, erklärt der Deut-
sche Tourismusverband. „Be-
sonders betro!en sind Gastro-
nomie und Hotellerie.“Hinzu kommt: Die Bahn ist in 

den vergangenen Monaten deut-
lich aus dem Takt geraten. Eine  
Datenanalyse des „Spiegel“ hat er-
geben, dass aktuell nur 59 Prozent 
aller Züge im Fernverkehr pünkt-
lich sind.

Urlauber brauchen diesen Som-
mer also Zeit und Geduld – sonst 
wird aus der Reiselust ganz schnell 
Reisefrust.  

toc/uhu

Friederike (40) aus Stuttgart mit ihren Kindern Marlene und Louis (beide 7): „Es ist unsere erste Flugreise seit zwei Jahren, zwei Wochen Lanzarote! Wir waren um 9 Uhr hier, hatten Glück und waren in 20 Minuten mit dem Check-in durch.“  
jr

Betreuerin Petra (56) und  Rentner Ralf (58) aus Schmelz (Saarland): „Wir fliegen für eine Woche nach Teneriffa! Vor zwei Jahren sind wir das letzte  Mal geflogen. Schon seit ein-dreiviertel Stunden stehen wir an und sind noch nicht am Schalter.“  
jr

Schweißer René Kühn (58), Kfz-Meister Axel Braun (52),  Pflege-hilfskraft Liane Denkert (53) und Buchhalterin Claudia Braun (52)   aus Rostock: „Wir fliegen nach Mallorca. Bislang lief alles ein-wandfrei, aber wir sind auch schon drei Stunden vor Abflug zum Airport gekommen.“  jjm

Wohin geht die Reise dieses Jahr?Viele Urlauber träumen von 
menschenleeren Stränden, landenaber erst mal in Stau und Chaos

•

* Source: Sunday Study 2021
** Gross prices according to price list no. 64, 
plus VAT, discount and AE enabled. Other 
formats possible

Edda Feldkamp 
Director Brand BILD & BILD am SONNTAG

edda.feldkamp@axelspringer.com

THE DESIRE OF TRAVELING 
IN BILD AM SONNTAG

Formata Gross price**

1/1 page 109,800 €

9/16 page 83,900 €

1/2 page 75,500 € 

1/4 page 41,800 €

70% of BILD am SONNTAG readers
are planning a trip. They love
advertising and use sundays for
planning their activities.*

Editorial environment in the
BamS (example)

ITB 2023 – IT'S TIME TO VOYAGE AGAIN!

Publication date: 05.03.2023
Ad booking deadline: 24.02.2023
Artwork deadline: 01.03.2023

For the ITB, BILD am SONNTAG 
focuses on editorial travel
environments that appeal to
readers.


